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Schulinternes Curriculum im Fach 

Katholische Religionslehre                              

Jahrgangsstufe 5 und 6

Zu erwerbende Methoden- und Handlungskompetenzen 

in den Jahrgangsstufen 5/6

Methodenkompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler

identifizieren und markieren zentrale Informationen in Texten mit religiös relevanter    

   Thematik,

fassen altersangemessene, religiös relevante Texte und andere Materialien in 

   mündlicher und schriftlicher Form zusammen und erläutern sie,

finden selbstständig Bibelstellen auf,

identifizieren biblische Erzählungen als literarische Texte und Glaubenszeugnisse

   und analysieren sie in Grundzügen auch unter Berücksichtigung der jeweiligen 

   biblischen Lebenswelt,

erzählen Geschichten anschaulich nach, auch unter Berücksichtigung des 

   Wechsels von Figurenperspektiven,

beschreiben die Wirkung von künstlerischen Darstellungen biblischer Erzählungen 

   sowie anderer religiös relevanter Themen und deuten deren Symbolik von Farben    

   und Formen,

beschaffen Informationen zu religiös relevanten Themen und geben sie

   adressatenbezogen weiter,

organisieren für einen begrenzten Zeitraum die Arbeitsprozesse in einer 

   Kleingruppe.

Handlungskompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler

achten religiöse Überzeugungen anderer und handeln entsprechend,

lassen sich auf Erfahrungen von Stille und innerer Sammlung ein und reflektieren      

   sie,

begegnen respektvoll Grundformen liturgischer Praxis (Gebet, Schulgottesdienst,

   Feiern) und reflektieren sie,

gestalten religiöse Sprachformen und reflektieren sie,

setzen religiöse Texte in Standbilder und szenisches Spiel um,

organisieren ein überschaubares Projekt,

nehmen ansatzweise die Perspektive anderer ein,

reflektieren ihre eigenen Möglichkeiten und Schwierigkeiten, den Glauben praktisch 

   in Schule und Kirche zu leben.
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Zu erwerbende Sach- und Urteilskompetenzen im Rahmen der einzelnen Inhaltsfelder

in den Jahrgangsstufen 5/6

Inhaltsfeld 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

erläutern, inwiefern jeder Mensch eine einzigartige und unverwechselbare

   Persönlichkeit ist, die auf Gemeinschaft hin angelegt und auf sie angewiesen ist,

erläutern die Bedeutung der christlichen Überzeugung, dass der Mensch von Gott 

   geschaffen, geliebt und zur verantwortlichen Mitgestaltung der Schöpfung berufen     

   ist,

erläutern an Beispielen, wodurch das Gelingen menschlichen Lebens gefährdet 

   oder gefördert wird,

zeigen exemplarisch die Schönheit der Schöpfung und ihre Gefährdung auf.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

beurteilen menschliche Verhaltensweisen vor dem Hintergrund des Glaubens an 

   Gott als den Freund des Lebens,

bewerten Möglichkeiten ökologischen Engagements als Ausdruck und Konsequenz 

   von Schöpfungsverantwortung.

Basismaterial  Jgst. 5 - 1. Quartal:                     Jgst. 6 – 1. Quartal    

Zeit der Freude, S. 6 – 15                                      Das Gute und das Böse, S. 226 - 243 

Wie Kinder leben, S. 16 - 29

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

begründen, warum Religionen von Gott in Bildern und Symbolen sprechen,

deuten Namen und Bildworte von Gott,

erläutern an Beispielen Möglichkeiten und Schwierigkeiten, Gott darzustellen,

zeigen Situationen auf, in denen Menschen sich im Gebet an Gott wenden,

zeigen auf, wie Widerfahrnisse des Lebens aus dem Glauben gedeutet werden 

   können,

deuten biblische Psalmen als Ausdruck menschlicher Erfahrungen im Glauben an 

   Gott,

erläutern den Glauben katholischer Christen an einen Gott in drei Personen.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

erörtern in Grundzügen Lebenswege glaubender Menschen im Hinblick auf deren 

   Orientierungsangebot.

Basismaterial Jgst. 5 – 1. Quartal:                Jgst. 6 – 1. Quartal:

Himmel und Erde bewegen – Vom Beten,        Kirchen, Künste, Katakomben, 

S. 74 - 93                                                           S. 180 - 191
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Inhaltsfeld 3: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens an Gott

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

erläutern den Aufbau der Bibel,

zeigen auf, dass die biblischen Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die 

   Menschen mit Gott gemacht haben,

geben exemplarische Glaubensgeschichten des Alten und Neuen Testaments 

   wieder,

stellen die Bedeutsamkeit ausgewählter biblischer Frauen- und Männergestalten für 

   die Glaubenspraxis dar,

erläutern, dass das Volk Israel seine Glaubenserfahrungen als Familiengeschichte

   erzählt,

weisen an Beispielen die Bedeutung der Bibel im Leben der Kirche nach (u.a. 

   Gottesdienst),

begründen, warum die Bibel für Christen als „Heilige Schrift“ besondere Bedeutung 

   hat.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

beurteilen ansatzweise die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 

   Menschen heute.

Basismaterial Jgst. 5 – 2. Quartal:                       Jgst. 6 – 2. Quartal:   

An der Spitze der Bestseller – Die Bibel,                 Der bleibende Anfang – Szenen des 

S. 30 – 45                                                                 Ersten Testaments, S. 46 - 73

Inhaltsfeld 4: Jesus der Christus

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und Umwelt ein,

benennen Merkmale, die die Zugehörigkeit Jesu zum Judentum verdeutlichen,

erläutern an neutestamentlichen Beispielen, wie Jesus von Gott spricht,

erläutern, dass die Zuwendung Jesu zu den benachteiligten und zu kurz 

   gekommenen Menschen jeder ethischen Forderung vorausgeht,

deuten die bildhafte Rede Jesu an Beispielen,

erklären die Bezeichnung Jesu als Christus als Bekenntnis des Glaubens.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

erörtern in Ansätzen Ursachen für Konflikte, die Worte und Taten Jesu bei den 

   Menschen seiner Zeit auslösten,

beurteilen an Beispielen, inwiefern Jesus Christus für Menschen heute Bedeutung 

   haben und Orientierung sein kann.

Basismaterial Jgst. 5 – 3. Quartal:                    

Jesus – Eine unendliche Geschichte, 

S. 94 – 115

Projekte:  - Eine Ganzschrift lesen: Horst Klaus Berg/ Ulrike Weber; „Benjamin und                      

                    Julius“

                  - Fahrt zum Orientalis-Park bei Nijmegen  
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Inhaltsfeld 5: Weltreligionen und andere Wege der Sinn- und Heilssuche

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

benennen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubenspraxis

   der abrahamitischen Religionen,

beschreiben wichtige Stationen im Leben großer Gestalten der abrahamitischen

   Religionen,

zeigen Spuren jüdischen und muslimischen Lebens in ihrer Umgebung auf,

erläutern anhand von Erzählungen aus der Abrahamgeschichte die gemeinsamen 

   Wurzeln der abrahamitischen Religionen und deren Bedeutung für das 

   Zusammenleben der Religionen,

zeigen das Bekenntnis zu Jesus als dem Christus als unterscheidend christlich auf.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

nehmen zu verbreiteten Vorurteilen gegenüber Religionen Stellung.

                                                                        Basismaterial Jgst. 6 – 3. Quartal:

                                                                        Islam und Muslime, S. 244 - 269

Inhaltsfeld 6: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

erläutern die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus

   und dem Wirken des Heiligen Geistes,

nennen beispielhaft Aufgaben der sich auf Jesus Christus gründenden Kirche,

erläutern die Bedeutung des Apostels Paulus für die frühe Kirche,

erklären Feste des Kirchenjahres in ihrer Bedeutung,

zeigen die Bedeutung von Sakramenten und ihre Verknüpfungen mit Stationen im 

   Leben eines Christen auf,

erläutern, warum und wie katholische Christen Eucharistie feiern,

zeigen an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Glaubenspraxis

   der Konfessionen auf.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

erörtern, inwiefern der Einzelne am Leben der Kirchengemeinde teilnehmen

   und wie er seinen Auftrag als Christ im Alltag realisieren kann.

Basismaterial Jgst. 5 – 4. Quartal:                             Jgst. 6 – 4. Quartal:

Leute um Jesus, S. 116 – 135                                       Das Christentum auf Erfolgskurs -

Eine einzigartige Gemeinschaft, S. 192 – 215               Paulus, S. 136 - 149

                                                                                       Eine bunte Vielfalt, S. 216 - 225

                                                                      -4-

Jahrgangsstufe 7 bis 9

Zu erwerbende Methoden- und Handlungskompetenzen 

in den Jahrgangsstufen 7 bis 9

Methodenkompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler

skizzieren den Gedankengang von altersangemessenen Texten mit religiös 

   relevanter Thematik,

analysieren in Grundzügen Texte der Bibel, Zeugnisse der Tradition sowie 

   historische und philosophische Fragestellungen,

führen einen synoptischen Vergleich durch,

setzen die Struktur von Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete

   graphische Darstellungen, wie Mindmaps und Schaubilder um,

verfremden vertraute Text- und Materialvorlagen,

analysieren Aufbau, Formen und Farbsymbolik religiöser Bilder,

analysieren die Rezeption biblischer Motive in künstlerischen und literarischen 

   Darstellungen,

wählen unterschiedliche Gesprächs- und Diskussionsformen aus und setzen diese 

   zielgerichtet und situationsadäquat ein,

tragen einen eigenen Standpunkt zu einer religiösen Frage strukturiert vor und 

   vertreten ihn argumentativ.

Handlungskompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler

begegnen respektvoll meditativen und liturgischen Ausdrucksformen

   und reflektieren diese,

planen und realisieren ein Projekt,

stellen dar, wie Glaube Konsequenzen für das eigene Leben haben und in Kirche 

   und Gesellschaft hineinwirken kann,

nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. Positionen ein und beteiligen sich 

   konstruktiv an religiösen Dialogen,

bestimmen ihre Möglichkeiten und Schwierigkeiten, ihre persönliche Verantwortung 

   angesichts ethischer Herausforderungen wahrzunehmen.
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Zu erwerbende Sach- und Urteilskompetenzen im Rahmen der einzelnen Inhaltsfelder 

in den Jahrgangsstufen 7 bis 9

Inhaltsfeld 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

legen dar, inwiefern Menschen beim Erwachsenwerden einen Spielraum

   für die verantwortliche Nutzung ihrer Freiheit gewinnen,

unterscheiden lebensförderliche Sinnangebote von lebensfeindlichen,

stellen biblische Grundlagen der Ethik - Zehn Gebote, Goldene Regel, Nächsten- 

   und Feindesliebe - in Grundzügen dar und zeigen exemplarisch auf, welche 

   Konsequenzen sich daraus für menschliches Handeln ergeben,

erläutern angesichts von ethischen Herausforderungen die besondere Würde 

   menschlichen Lebens,

erläutern Merkmale von Gewissensentscheidungen an Beispielen,

identifizieren und erläutern Erfahrungen von Endlichkeit, Schuld und Sünde sowie 

   Möglichkeiten der Versöhnung und der Hoffnung auf Vollendung,

erläutern, inwiefern christliche Zukunftsvorstellungen Menschen sowohl

   herausfordern als auch entlasten.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

erörtern in Grundzügen ethische Fragen unter Bezugnahme auf kirchliche 

   Positionen,

beurteilen die Tragfähigkeit und Bedeutung religiöser Lebensregeln für

   das eigene Leben und das Zusammenleben in einer Gesellschaft.

Basismaterial

Jgst. 7 – 1. Quartal                  8 – 1. Q.                                 9 – 1. Q.

Kein Kind mehr – noch nicht     Das Prinzip Verantwortung,   Ansichten einer Jugend,

erwachsen, S. 22 – 41              S. 198 – 215                           S. 16 - 31  

                                                  Was ist Wahrheit?,                 Mit Leib, Lust und Liebe,  

                                                  S. 216 - 229                            S. 116 - 139         

                                                                                                 Das Gewissen – Der  

                                                                                                 ethische Kompass, 

                                                                                                 S. 186 - 199

                                                                                                 Das Recht auf Leben,

                                                                                                 S. 200 – 219

                                                                                                 Grundlagen der Gesellschaft, 

                                                                                                 S. 220 - 237                                                     

Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

erläutern Gottesbilder der Bibel als Ausdruck unterschiedlicher Glaubenserfahrung

   und Weltdeutung,

charakterisieren die Erinnerung an die Befreiungserfahrung im Exodus

   als Spezifikum des jüdischen Gottesverständnisse,

deuten prophetische Texte des Alten Testamentes in ihrem politischen und 

   historischen Kontext,
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erläutern Berufungs- und Wirkungsgeschichten von Prophetinnen und Propheten,

deuten Gebet und Liturgie als Ausdruck der Beziehung des Menschen zu Gott,

erläutern an Beispielen, wie Juden und Christen den Exodus erinnern,

erläutern existentielle und weltanschauliche Anfragen an den Gottesglauben.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

beurteilen die Aussageabsicht und Angemessenheit unterschiedlicher

   Gottesvorstellungen,

beurteilen die Bedeutung prophetischen Handelns in Geschichte und Gegenwart,

erörtern Konsequenzen von Indifferenz,

beurteilen an einem Beispiel die Plausibilität einer Bestreitung oder Infragestellung 

   Gottes.

Basismaterial: 

7 – 1. Q.                                     8 – 2. Q.                                9 – 2. Q.

Wege des Glaubens,                 Du sollst dir kein Bild             Gott – Das wichtigste 

S. 6 - 21                                     machen, S. 64 – 77               Thema, S. 68 - 97

Die Propheten – Gottes 

Querköpfe, S. 42 - 53

Inhaltsfeld 3: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens an Gott

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

erläutern, wie die Berücksichtigung des Entstehungskontextes und der

   Textgattung zum Verständnis der biblischen Texte beiträgt,

unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in 

   Glaubenserzählungen,

beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evangelien,

erklären, warum die Evangelien Frohe Botschaft sind,

unterscheiden zwischen metaphorischer und begrifflicher Sprache,

erläutern Merkmale der Sprachformen Gleichnis und Wundererzählung,

deuten biblische Schöpfungstexte als Glaubenszeugnisse.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

bewerten ausgewählte fundamentalistische Deutungen biblischer Aussagen.

Basismaterial: 

7 – 2. Q.                                                                 9 – 2. Q.

Das Evangelium – Ein Programm fürs Leben,       Welt und Mensch – Anfang, 

S. 54 - 63                                                               Gegenwart und Ende, S. 32 – 55

                                                                               Wie die Freiheit Sinn macht, 

                                                                               S. 56 - 67 
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Inhaltsfeld 4: Jesus der Christus

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

erläutern Jesu Wirken als Zeichen des angebrochenen Gottesreiches,

zeigen das Konfliktpotential der Botschaft Jesu auf und erläutern, inwiefern

   der Tod Jesu Konsequenz seines Lebens ist,

deuten Wundererzählungen und Osterzeugnisse als Ausdruck von 

   Glaubenserfahrungen und als Hoffnungsgeschichten angesichts von

   Gebrochenheit, Leid und Tod,

deuten die Symbolik künstlerischer Darstellungen von Kreuz und Auferstehung,

stellen den Zusammenhang zwischen der Auferweckung Jesu und der

   christlichen Hoffnung auf Vollendung her.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

bewerten die Bedeutung Jesu Christi im Vergleich zu einer bedeutenden

   Persönlichkeit einer anderen Religion,

beurteilen die Bedeutung des christlichen Glaubens an die Auferstehung

   im Vergleich zu Wiedergeburtsvorstellungen.

Basismaterial:

7 – 3. Q.                                                                   9 – 3. Q. 

Jesus – Brücke zwischen Gott und den                  Jesus – Bilder, S. 98 - 115

Menschen, S. 78 – 93 

Inhaltsfeld 5: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

erläutern sowohl Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede im Glauben

   zwischen der katholischen Kirche und anderen christlichen Konfessionen,

erläutern historische und religiöse Ursachen der Kirchenspaltung im

   16. Jahrhundert,

erläutern den ökumenischen Auftrag der Kirche und verdeutlichen sein

   Anliegen an einem Beispiel,

erklären den Aufbau und das Selbstverständnis der katholischen Kirche,

legen an je einem Beispiel aus der Kirchengeschichte und aus der Gegenwart

   die Herausforderungen dar, die sich für die Kirche in der Nachfolge Jesu Christi 

   ergeben,

verdeutlichen, wo die Kirche soziale Verantwortung in der Gesellschaft

   und für sie übernimmt,

beschreiben einen Kirchenraum und deuten ihn im Hinblick auf seine 

   Symbolsprache.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

bewerten Möglichkeiten und Schwierigkeiten katholischer Frauen und

   Männer, am Leben ihrer Kirche teilzunehmen und ihren Auftrag als Christen 

   im Alltag zu realisieren,

beurteilen an einem geschichtlichen Beispiel, inwieweit die Kirche ihrem

   Auftrag gerecht wurde.
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Basismaterial:

7 – 4. Q.                         8 – 3. Q.                                 9 – 3. Q.

Mehr als ein halbes       Die Reformation - Umbruch    Auf dem Weg in die moderne

Jahrtausend,                  und Aufbruch, S. 144 - 163    Welt, S. 140 - 163

S. 116 – 181                  Wozu die Kirche gut ist,          Kirche und Kunst in Neuzeit

Kanzeln – Kuppeln –     S. 182 – 197                            und Gegenwart, S. 164 - 175     

Kathedralen,                                                                  Kirche heute und morgen,

S. 164 - 181                                                                   S. 176 - 185

                                                                                      Geld regiert die Welt, 

                                                                                      S. 238 – 249

                                                                                     Projekt: Spendensammelaktion   

Inhaltsfeld 6: Weltreligionen und andere Wege der Sinn- und Heilssuche

Sachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

benennen religiöse Zeichen, Räume und Verhaltensregeln unterschiedlicher

   Weltreligionen,

stellen in Grundzügen die historische Entstehung verschiedener Weltreligionen

   dar,

legen zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und

   Weltverständnisses in den Weltreligionen dar,

erläutern ethische Leitlinien und religiöse Vorschriften einzelner Weltreligionen

   unter Berücksichtigung ihrer jeweiligen Perspektive,

stellen Charakteristika von Hinduismus und Buddhismus als Wege der

   Heilssuche dar,

beschreiben zeitgenössische Formen der Suche nach Sinn und Heil.

Urteilskompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler

bewerten religiöse Vorurteile und fundamentalistische Positionen,

erörtern Notwendigkeit und Bedeutung des interreligiösen Dialogs,

beurteilen die Tragfähigkeit zeitgenössischer Sinn- und Heilsangebote,

begründen Grenzen der Toleranz.

Basismaterial: 
7 – 4. Q.                            8 – 4. Q.                                 9 – 4. Q.

Geheimnis Leben,             Der religiöse Markt,               Hinduismus, S. 250 - 261

S. 94 – 115                        S. 230 – 251                          Buddhismus, S. 262 - 281 

                                          Das Judentum – Volk            Religionen – Rückblick und   

                                          und Religion, S. 252 - 285     Ausblick, S. 282 - 285
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Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

in der Sekundarstufe I

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO - SI) dargestellt. Da im Pflichtunterricht des Faches Katholische Religionslehre in der Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht". Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen der Lernerfolgsüberprüfung. Die im Fach Katholische Religionslehre angestrebten Kompetenzen umfassen auch Werturteile, Haltungen und Verhaltensweisen, die sich einer unmittelbaren Lernerfolgskontrolle entziehen. Eine Glaubenshaltung der Schülerinnen und Schüler soll vom Religionsunterricht ermöglicht werden, darf aber nicht vorausgesetzt oder gefordert werden. Dies bedeutet, dass die Leistungsbewertung im Religionsunterricht unabhängig von der Glaubensentscheidung der Schülerinnen und Schüler zu erfolgen hat.

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im Lehrplan zumeist in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies bedingt, dass Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, grundlegende Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten anzuwenden. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler sollen die Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für das weitere Lernen darstellen.

Lernerfolgsüberprüfungen sind daher so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemäß § 70 SchulG beschlossenen Grundsätzen der Leistungsbewertung entsprechen, dass die Kriterien für die Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die jeweilige Überprüfungsform den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglicht. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden. Wichtig für den weiteren Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen herauszustellen und die Lernenden - ihrem jeweiligen individuellen Lernstand entsprechend – zum Weiterlernen zu ermutigen. Dazu gehören auch Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien. Den Eltern sollten im Rahmen der Lern- und Förderempfehlungen Wege aufgezeigt werden, wie sie das Lernen ihrer Kinder unterstützen können.

Im Sinne der Orientierung an den formulierten Anforderungen sind grundsätzlich alle ausgewiesenen Kompetenzbereiche („Sachkompetenz“, „Methodenkompetenz“, „Urteilskompetenz“ und „Handlungskompetenz“) bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen.

Aufgabenstellungen schriftlicher, mündlicher und ggf. praktischer Art sollen deshalb darauf ausgerichtet sein, die Erreichung der dort ausgeführten Kompetenzerwartungen zu überprüfen. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht werden.
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Im Fach Katholische Religionslehre kommen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ sowohl schriftliche als auch mündliche Formen der Leistungsüberprüfung zum Tragen. Dabei ist im Verlauf der Sekundarstufe I durch eine geeignete Vorbereitung sicherzustellen, dass eine Anschlussfähigkeit für die Überprüfungsformen der gymnasialen Oberstufe gegeben ist.

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht" zählen u.a.

mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zu unterschiedlichen

   Gesprächs- und Diskussionsformen, Kurzreferate, Präsentationen)

schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Ergebnisse der Arbeit an und

   mit Texten und weiteren Materialien, Ergebnisse von Recherchen,

   Mindmaps, Protokolle)

fachspezifische Ergebnisse kreativer Gestaltungen (z.B. Bilder, Videos,

   Collagen, Rollenspiel)

Dokumentation längerfristiger Lern- und Arbeitsprozesse (Hefte/

   Mappen, Portfolios, Lerntagebücher)

kurze schriftliche Übungen sowie

Beiträge im Prozess eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns

   (z.B. Wahrnehmung der Aufgaben im Rahmen von Gruppenarbeit und

   projektorientiertem Handeln).

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. Für die Bewertung der Leistungen sind sowohl Inhalts- als auch Darstellungsleistungen zu berücksichtigen. Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch Beobachtung während des Schuljahres festgestellt.

Die Ergebnisse schriftlicher Überprüfungen dürfen keine bevorzugte Stellung innerhalb der Notengebung haben.

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin bzw. eines einzelnen Schülers oder einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann.
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Jahrgangsstufe 10 (Ef)

Zu erwerbende Methoden- und Handlungskompetenzen 

in der Jahrgangsstufe 10

Methodenkompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler

skizzieren den Gedankengang von altersangemessenen Texten mit religiös 

   relevanter Thematik,

analysieren Texte der Bibel und der Sekundärliteratur, Zeugnisse der Tradition 

   sowie historische und philosophische Fragestellungen,

setzen die Struktur von Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete

   graphische Darstellungen, wie Mindmaps und Schaubilder um,

verfremden vertraute Text- und Materialvorlagen,

analysieren Aufbau, Formen und Farbsymbolik religiöser Bilder,

analysieren die Rezeption biblischer Motive in künstlerischen und literarischen 

   Darstellungen,

wählen unterschiedliche Gesprächs- und Diskussionsformen aus und setzen diese 

   zielgerichtet und situationsadäquat ein,

tragen einen eigenen Standpunkt zu einer religiösen Frage strukturiert vor und 

   vertreten ihn argumentativ.

Handlungskompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler

nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. Positionen ein und beteiligen sich 

   konstruktiv an religiösen Dialogen,

bestimmen ihre Möglichkeiten und Schwierigkeiten, ihre persönliche Verantwortung 

   angesichts ethischer Herausforderungen wahrzunehmen.

Die Schüler erwerben Sach- und Urteilskompetenzen im Rahmen der folgenden Inhaltsfelder 

in der Jahrgangsstufe 10

im 1. Halbjahr:

Inhaltsfeld 1: Allgemeine und vergleichende Religionswissenschaft

Inhaltsfeld 2: Erkenntnistheorie – Das Verhältnis von Glaube und Vernunft

Inhaltsfeld 3: Biblische und philosophische Anthropologie

im 2. Halbjahr:

Inhaltsfeld 3: Grundlagen der Ethik (z. B. Neurologie, Psychologie) und des ethischen 

                       Argumentierens 

Inhaltsfeld 4: Ethische Konfliktfälle der Praxis 
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Qualifizierungsphase (Q 1 und Q 2)

Zu erwerbende Methoden- und Handlungskompetenzen 

in den Jahrgangsstufen 11 und 12

Methodenkompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler

skizzieren den Gedankengang von altersangemessenen Texten mit religiös 

   relevanter Thematik,

analysieren Texte der Bibel und der Sekundärliteratur, Zeugnisse der Tradition 

   sowie historische und philosophische Fragestellungen,

setzen die Struktur von Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete

   graphische Darstellungen, wie Mindmaps und Schaubilder um,

verfremden vertraute Text- und Materialvorlagen,

analysieren Aufbau, Formen und Farbsymbolik religiöser Bilder,

analysieren die Rezeption biblischer Motive in künstlerischen und literarischen 

   Darstellungen,

wählen unterschiedliche Gesprächs- und Diskussionsformen aus und setzen diese 

   zielgerichtet und situationsadäquat ein,

tragen einen eigenen Standpunkt zu einer religiösen Frage strukturiert vor und 

   vertreten ihn argumentativ.

Handlungskompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler

nehmen die Perspektive anderer Personen bzw. Positionen ein und beteiligen sich 

   konstruktiv an religiösen Dialogen,

bestimmen ihre Möglichkeiten und Schwierigkeiten, ihre persönliche Verantwortung 

   angesichts ethischer Herausforderungen wahrzunehmen.

Die Schüler erwerben Sach- und Urteilskompetenzen im Rahmen der folgenden Inhaltsfelder

(Abitur 2012 und 2013)

in der Jahrgangsstufe 11

im 1. Halbjahr:

Inhaltsfeld 1: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi

- Reich-Gottes-Verkündigung Jesu: Gleichnisse und Bergpredigt

- Deutungen des Todes Jesu: zwei kontrastierende theologische Ansätze im Vergleich

- Deutungen der Auferstehung Jesu: zwei kontrastierende theologische Ansätze im

  Vergleich
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im 2. Halbjahr:

Inhaltsfeld 2: Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt

- Kirchliches Selbstverständnis im II. Vaticanum: 'Das Verhältnis der Kirche zu den

  nichtchristlichen Religionen' - Die Erklärung 'Nostra Aetate'

- Gerechtigkeit als Herausforderung für das Handeln der Kirche in der Gegenwart –

  Das Sozialwort der Deutschen Bischofskonferenz (1997) „Für die Zukunft in Solidarität

  und Gerechtigkeit“ (Schwerpunkt: 3. Kapitel)

in der Jahrgangsstufe 12

im 1. Halbjahr:

Inhaltsfeld 3: Die christliche Antwort auf die Gottesfrage

- Biblische Gottesbilder: Die Gottesbilder der Exoduserzählung

- Religionskritische Erklärungen der Rede von Gott:

Freuds psychoanalytische Erklärung menschlicher Gottesvorstellung

Religionskritik Friedrich Nietzsches (nur Leistungskurs)

- Die Theodizee-Frage: Auszüge aus dem Buch Hiob und ausgewählte theologische

  Reflexionen zu dem im Leid solidarischen Gott

im 2. Halbjahr:

Inhaltsfeld 4: Das Welt- und Geschichtsverständnis aus christlicher Hoffnung

- Christliche Hoffnung auf Vollendung der Welt: Apokalyptisches Denken als Ausdruck

   von Zukunftsangst und Zukunftshoffnung zur Zeit Jesu und in der Gegenwart

- zentrale alttestamentliche und neutestamentliche Bibelstellen (Dan 7, Offb Kap. 6; 13;

   17 und 20-21 und Mt 25, 31-46).

Wichtiger Hinweis: Die Aufgabenart „Themaaufgabe“ ist im Abitur 2012 und 2013 nicht    

                               vorgesehen.
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Liste der Operatoren für Klausuren im Fach 

Katholische Religionslehre in Ef,  Q1 und Q2

Anforderungsbereich I

Nennen/ Benennen

ausgewählte Elemente, Aspekte, Merkmale, Begriffe, Personen etc. unkommentiert aufzählen

Skizzieren 

einen bekannten oder erkannten Sachverhalt oder Gedankengang in seinen Grundzügen ausdrücken

Formulieren/ Darstellen

den Gedankengang oder die Hauptaussage eines Textes mit eigenen Worten darlegen

Wiedergeben 

einen bekannten oder erkannten Sachverhalt oder den Inhalt eines Textes unter Verwendung der Fachsprache mit eigenen Worten ausdrücken

Beschreiben 

die Merkmale eines Bildes oder anderen Materials mit Worten in Einzelheiten schildern

Herausarbeiten 

aus Aussagen eines wenig komplexen Textes, einen Sachverhalt oder eine Position ermitteln und darstellen

Erarbeiten 

den Argumentationsgang eines Textes, den Aufbau eines Bildes usw. herausarbeiten und strukturiert darstellen

Zusammenfassen 

die Kernaussagen eines Textes komprimiert und strukturiert darlegen

Anforderungsbereich II

Einordnen/ Zuordnen/ Anwenden

einen bekannten oder erkannten Sachverhalt in einen neuen oder anderen Zusammenhang stellen oder die Position eines Verfassers bezüglich einer bestimmten Religion, Konfession, Denkrichtung etc. unter Verweis auf Textstellen und in Verbindung mit Vorwissen bestimmen

Belegen/ Nachweisen

Behauptungen durch Textstellen oder bekannte Sachverhalte fundieren

Konkretisieren 

Beispiele für einen Sachverhalt finden und ihn verdeutlichen

Erläutern/ Erklären/ Entfalten

einen Sachverhalt, eine These etc. ggf. mit zusätzlichen Informationen und Beispielen nachvollziehbar veranschaulichen

Herausarbeiten 

aus Aussagen eines komplexeren Textes, einen Sachverhalt oder eine Position ermitteln und darstellen

Vergleichen 

nach vorgegebenen oder selbst gewählten Gesichtspunkten Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten und Unterschiede ermitteln und darstellen
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Analysieren/ Untersuchen

unter gezielter Fragestellung Elemente, Strukturmerkmale und Zusammenhänge systematisch erschließen und darstellen

In Beziehung setzen 

Zusammenhänge unter vorgegebenen oder selbst gewählten Gesichtspunkten begründet herstellen

Befragen 

eine Position aus einer anderen Perspektive beleuchten

Anforderungsbereich III

Begründen 

eigene Aussagen durch Argumente stützen und nachvollziehbare Zusammenhänge herstellen

Sich auseinandersetzen mit

ein begründetes eigenes Urteil zu einer Position oder einem dargestellten Sachverhalt entwickeln

Beurteilen/ Bewerten/ Stellung nehmen/ einen begründeten Standpunkt einnehmen/ die eigene Überzeugung argumentativ vorstellen

zu einem Sachverhalt unter Verwendung von Fachwissen und Fachmethoden sich begründet positionieren (Sach- bzw. Werturteil)

Erörtern 

die Vielschichtigkeit eines Beurteilungsproblems erkennen und darstellen, dazu Thesen erfassen bzw. aufstellen, Argumente formulieren und dabei eine begründete Schlussfolgerung erarbeiten (dialektische Erörterung)

Prüfen/ Überprüfen

eine Meinung, Aussage, These, Argumentation nachvollziehen, kritisch hinterfragen und auf der Grundlage erworbener Fachkenntnisse begründet beurteilen

Interpretieren 

einen Text oder ein anderes Material (Bild, Karikatur, Tondokument, Film etc) sachgemäß analysieren und auf der Basis methodisch reflektierten Deutens zu einer schlüssigen Gesamtauslegung gelangen

Gestalten/ Entwerfen

sich kreativ (z.B. fiktives Gespräch oder Visualisierung) mit einer Fragestellung auseinander setzen

Stellung nehmen aus der Sicht von …/ eine Erwiderung formulieren aus der Sicht von…

eine unbekannte Position, Argumentation oder Theorie aus der Sicht einer bekannten Position kritisieren oder in Frage stellen und ein begründetes Urteil abgeben

Konsequenzen ziehen/ Perspektiven entwerfen

aus einer Position Schlussfolgerungen ziehen 
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